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noch in wenigen Exemplaren vor (einziger Standort für den
Kanton!). Alle die ursprünglichen Pflanzen sind an eine

ganz schmale Zone zwischen zwei Rebgelände an der
Südseite zusammengedrängt und insgesamt bedroht. Die
Fläche der Höhe ist heute gedüngtes, künstliches Wiesland.

Der Schluss, es sei die Flora von sich aus im
Rückschritt, ist nicht zulässig, da vergleichende Studien an
Karten aus frühern und neuern Zeiten ergeben, dass der
Hügel früher keine Reben besass und jetzt grösstenteils
davon eingenommen ist. Der Mensch hat also solche
Veränderungen der Oberfläche vorgenommen, dass jenes
pflanzengeographische Problem hier nicht mehr gelöst werden kann.
Aufgabe der jetzt lebenden Botaniker ist es, durch minutiöse

Inventarisierung der Jetztzeit eine Entscheidung der
streitigen Fragen in der Zukunft möglich zu machen.

St. Olbrich.
Vorweisungen betr. Binden- und Knospenfärbung

hellblühender oder hellfruchtender Abarten von Zier-
Gehölzen und über Veredelungs- und Vermehrungsarten.

(22. Februar 1900.)

Die Vorweisungen betrafen:
1. Gehölzzweige, an deren Rindenfarbe und

Augenfärbung die Varietät mit weissen Blüten oder Früchten zu
erkennen ist. Folgende Varietäten wurden mit den
typischen Stammformen vorgewiesen: Ligustrum vulgare fructu
luteo, Euonymus europaeus fructu albo, Rosa rugosa flore
albo, Ribes nigrum fructu albo, Ribes sanguineum albidum,
Sambucus nigra fructu luteo, Syringa vulgare flore albo,
flore albo pleno und einfach und gefüllt blühende dunkelrote

Varietäten, Daphne Mezereum flore albo, Cytisus pur-
pureus flore albo, Atragene alpina flore albo, etc.; ferner
wurde demonstriert die Unterscheidung durch Augen und
Rindenfarbe der hauptsächlichsten Varietäten von Acer
platanoides, von Aesculus und Tilia; ebenso die
Unterschiede von Rinde, Augen und Kätzchen von Corylus Avel-
lana atropurpurea von der typischen Art.

2. Ausgeführte, gut gelungene und in voller Lebenskraft

stehende Veredelungen von Gehölzen auf in der
Verwandtschaft weit entfernt stehende Unterlagen, z. B. Cedrus
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Deodara glauca und Cedrus atlantica glauca auf Larix eu-
ropaea veredelt; Abies concolor violacea auf Abies Nord-
manniana, Thuja gigantea aureo var. und Thuja plicata
pygmaea auf Thuja occidentalis veredelt; Biota orientalis
semperaurea auf Thuja occidentalis veredelt. Thuja
occidentalis Columbia veredelt auf Chamaecyparis Lawsoniana.
Chamaecyparis Lawsoniana glauca veredelt auf Thuja
occidentalis. Thuja Standishi veredelt auf Thuja occidentalis.
Chionanthus virginiana veredelt auf Fraxinus Ornus, Atra-
gene alpina flore roseo auf Wurzeln von Clematis viticella
und vitalba veredelt; Berberis Sieboldi veredelt auf Ber-
beris Thunbergi; Cydonia japonica-Varietäten veredelt auf
Cydonia communis; Biota orientalis-Varietäten veredelt auf
Chamaecyparis Lawsoniana; Sorbus Aria-Varietäten auf
Crataegus oxyacantha veredelt. Verschiedene Cotoneaster
veredelt auf Sorbus Aucuparia; Cytisus Schiphaensis
veredelt auf Cytisus nigricans.

3. Verschiedene andere Vermehrungsarten der
Ziergehölze auf ungeschlechtlichem Wege, z. B. bewurzelte
einjährige Ableger von Viburnum japonicum, Magnolia,
Viburnum tomentosum, Hydrangea quercifolia etc. Aus reifen
Holzstecklingen erzogene einjährige Pflanzen von Malus
acerba, Lonicera, Prunus Mariana, Ribes grossulai'ia etc.
Durch Veredelung auf Wurzelstücke erzogene Pflanzen
von Glycine sinensis flore albo, Bignonia capreolata, Big-
nonia hybrida, Paeonia arborea, Panax sessiliflora, Catalpa
biguonioides purpurea etc.

Dr. M. Iiikli.
Korsische Beisestudien.

Verfasser bereiste im April und Mai 1900 die Insel
Korsika und berichtete während des Winters 1900/1901
wiederholt in den Sitzungen der zürch. bot. Gesellschaft
über Aufbau, Natur und Volk dieser eigenartigen Insel.
Der uns zur Verfügung stehende Raum erlaubt uns aber
hier nicht, ein nur einigermassen vollständiges Bild des
Landes und seiner Pflanzenwelt zu entwerfen. Interessenten
verweisen wir auf die im Verlaufe der nächsten Monate
erscheinende grössere Arbeit „Botanische Reisestudien
auf einer Frühlingsfahrt nach Korsika" (ca. 200 S.).

Die Insel, etwa von der Grösse der Kantone
Graubünden, Uri und Glarus, ist durchaus Gebirgsland. Schroff
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